
Zur Orientierung in der Ausstellung 

 
„Eva Simon und die Anderen“ – 

Jüdische Geschichte und Kultur im Raum Herford 

 
Das Design der Ausstellung nimmt sich das „Denkmal für die ermordeten 

Juden Europas, kurz Holocaust-Mahnmal“ in Berlin zum Vorbild. Graue 
Stelen versinnbildlichen den Verlust für Deutschland und den Raum 

Herford durch den Holocaust. In der Ausstellung stehen aber nicht die 
Verfolgungs- und Vernichtungszeiten, sondern gerade die fragile 

„Normalität“ und der Alltag der Juden in der Stadt Herford, in Bünde, 
Vlotho, Enger und Spenge im Mittelpunkt. Kulturelle und wirtschaftliche 

Höhen und Verluste werden dargestellt und der Beitrag der Juden zur 
Entwicklung der Gesellschaft und Wirtschaft gezeigt. Der Wiederbeginn 

nach 1945 und die aktuelle Situation der jüdischen Gemeinschaft im Raum 
Herford sowie Entwicklungen des Antisemitismus in Deutschland und dem 

Raum Herford stehen am Ende der Ausstellung. 
 

Die Ausstellung besteht aus zwölf chronologisch und thematisch 

angeordneten Stelen mit je vier Seiten. Der Rundgang in der 
Ausstellung ist markiert und die Stelen sind unten nummeriert. Sie sollten 

von rechts aus umgangen und betrachtet werden. In acht Vitrinen finden 
sich Exponate, die Beschriftungen dazu sind jeweils links neben/hinter den 

Vitrinen angebracht. Auf drei Touchscreen-Stationen können kurze 
Filmsequenzen zu verschiedenen Themen abgerufen werden. Im Flur 

außerhalb des Zellentraktes finden sich Tafeln zur historischen 
Judenfeindschaft und dem aktuellen Antisemitismus. 

 
Im Zellenflur verdeutlichen eine Installation und zahlreiche Exponate 

Beispiele der jüdischen Kultur: Ein gedeckter Tisch zum Shabbat-Mahl, 
eine Platte mit Mazzen für Pessach, das Modell der Herforder Synagoge 

und am Ende des Flurs das Heiligste in der Synagoge, die Thora. Der hier 
gezeigte, aus dem Feuer der Pogromnacht gerettete, Rest steht zugleich 

für den Versuch der Zerstörung der jüdischen Kultur ab 1933. 

 
Die Ausstellung im Zellentrakt wird ergänzt durch an 20 Orten jüdischen 

Lebens im Kreis Herford (Synagogen, Friedhöfen und Wohnorten) 
angebrachte QR-Codes mit Hörtexten zur Selbsterkundung, die auch über 

www.zellentrakt.de abgerufen werden können. 
 

Wir bitten um achtsamen Umgang mit den wertvollen Exponaten. 
Zu weiteren Fragen stehen die Mitarbeiter*innen der Gedenkstätte bereit.  
 


